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Sabine (bei Seite). Weh mir ! Alles hat ſich gegen mich
erſchworen !

Achte Scene .

Die Magd. Die Vorigen .

Magd . Da bringt eben ein Bauer einen Brief . Der
derr , der ihn ſchickt , liegt draußen im Steinbruch und
ucht. Er hat den Wagen zerbrochen , und ich glaube auch
n Bein .
BZürgermeiſter . Seit ich Bürgermeiſter auch Oberälteſter

in, iſt , Gott ſei Dank , noch in jeder Woche auf unſerer
Straße ein Reiſender umgeworfen worden .

Frau Staar . Warum läßt denn aber ein Hochedler Rath
die Wege nicht repariren ?

Bürgermeiſter . Was ſoll denn aus unſern Schmieden und
Sattlern werden , die vom Umwerfen leben müſſen ? Das
iſt Alles berechnet .

Sabine . Aber , lieber Vater , die Reiſenden klagen gewal⸗
ig. Sie müffen noch obendrein

Chauſſeegeld bezahlen
gürgermeiſter . Laß ſie klagen und zahlen . Was wollen
e 516 reden , wenn wir uns ſogar gefallen laſſen ,

Haß das Pflaſter 6111 guten Stadt Krähwinkel noch
weit ſchlechter iſt als die Landſtraße ?ꝰ

Sabine . Trotz des Pflaſttergeldes .
Bürgermeiſter . Eben deswegen . Wir brechen hier auch

die Beine , und murren nicht . Alſo , wo iſt der Brief ?
Magd (öffnet die Thür) . Nur herein , guter Freund ! (Sie

eht ab. )
Aeunte Scene .

Ein Bauer . Die Vorigen .

Bauer . Ew. Geſtrengen halten zu Gnaden . Draußen
im Steinbruch liegt ein Herr , muß wohl ein vornehmer
Herr ſein , denn er hat auch Laternen am Wagen , ſie ſind
alle zerbrochen .

gürgermeiſter . Und Arm und Beine ?
Bauer . Die ſind für diesmal noch ganz geblieben . Nur

die Naſe ein wenig geſchunden .
Bürgermeiſter . Aber der Wagen ?
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Bauer . Der ſieht jämmerlich aus . Ein Rad liegt oben ,

gerade neben der Tafel , wo das Chauſſeegeld darauf ſteht .
Herr Staar . Da kann er leſen zum Zeitvertreib .
Bauer . O, Bücher hat er die Menge , aber alle beſchmutzt ,

ſo wie ſeine Kleider . Drum getraut er ſich auch noch nicht ,
vor Ew. Geſtrengen Gnaden zu erſcheinen .

Bürgermeiſter . Was will er bei mir ?
Bauer . Er hat mir einen halben Gulden gegeben , daß

ich den Brief hertragen und ihn anmelden ſoll .
Frau Staar . Viell eicht kommt er zu dem morgenden Feſte.
Sabine (bei Seite). Oder vielleicht — o wie klopft mein Herz

Gürgermelſler ((öſſnet den Brief) Wie ? was ? von Sr . Ex⸗
cellenz dem dirigirenden Herrn Miniſter ? dem hohen Gön⸗
ner und Patron dieſer Stadt ? — Man ſchweige — man
verwundre ſich — man 8

— ( Er lieſt.) „ Mein lieber

Herr Bürgermeiſter ! “ — O ja ! Se . Excellenz haben mich
immer geliebt .— ebechtiüge dieſes , mein alter Schul⸗
und Univerſitätsfreünd, Herr Olmers “—

Sabine (bei Seite). Er iſt ' s!
Fran Staar . Herr Olmers ſchlechtweg ? ein Freund des

Miniſters ?
Bürgermeiſter . Stille ! ( Er lieſt ) „hat viel Gutes von

Ihnen und Ihrer Stadt gehört, und wünſcht einige Wochen
da zuzubringen . “ — Hört Ihr , Kinder ? in der Reſidenz

3 ſie von Nichts , als von mir und unſerer Stadt .

Da ich ihn nun ſehr liebe und hochſchätze , E wünſche

ich, Sie möchten die Gefällligkeit für mich haben “ — unter⸗
thänigſter Diener ! — „ihn in Ihrem Hauſe aufzunehmen, “
— Ew. Excellenz haben zu befehlen ! — „ſein etwaniges
Anliegen beſtmöglichſt zu befördern “ l geſchehen . —

Sabine (bei Seite). Gottlob !
Bürgermeiſter Gieſt), „ und ihn als Ihren eigenen Sohn

zu betrachten . “ — fiat ! — „ Mit Vergnügen werde ich 3
Gelegenheit ergreifen , Ihnen wiederum gefällig zu ſein. “
Zu viel Guade ! — „Ich verbleibe mit Hochachtung meineg
Herrn Bürgermeiſters dienſtwilliger Graf von Hochberg. “
— Alles manu propria . Habt Ihr gehört ? Se . Ex⸗
cellenz der Herr Graf von Hochberg —

Frau Slaar . Er iſt Dein Dienſtwilliger .
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gerr Skaar . Er verbleibt mit Hochachtung .
Gürgermeiſter . Er ergreift jede Gelegenheit ! — Das iſt

1Mann ! Kinder , das iſt ein Mann ! der könnte alle

age Bürgermeiſter in Krähwinkel werden ! Aber er ſoll

uch an mir ſeinen Mann gefunden haben . ( Zu dem Bauer .

zarſch ! fort ! hinaus ! Ich laſſe dem fremden Herrn mei⸗

u unterthänigſten Neſpeet vermelden , und den Augenblick

olle mein eigner Wagen ihm zu Dienſten ſtehn .

Frau Staar . Wo denkſt Du hin ? unſere Pferde ſind auf ' 8

Feld, Kartoffeln zu holen .
gürgermeiſter . Ja ſo ! ein verdammter Streich ! man

ſpringe hin zu dem Wirth in der goldenen Katze, er ſoll
8 5 0 1 U

vorſpannen , ſoll ſeine Schützenuniform anziehn , ſoll ſich

ſelber auf den Bock ſetzen , hinausfahren , aufladen , herein⸗

ihren , fort ! fort !
Bauer (ab).
Jabine (bei Seite). Er hat doch Wort gehalten .
Frau Staar . Aber das gefällt mir nicht , mein Sohn ,

daß Du dem Fremden Deinen unterthänigſten Reſpect

aſt vermelden laſſen . Das iſt zu viel .

Zürgermeiſter . Zu viel ? iſt er nicht der Freund des Herrn

Grafen ? und iſt der Herr Graf nicht mein Dienſtwilliger ?

Frau Staar . Alles gut , aber er iſt doch nun einmal gar

nichts , hat weder Titel noch Amt , Herr Olmers ſchlecht⸗

weg. Du biſt Bürgermeiſter , auch Oberälteſter .
Hürgermeiſter . Freilich , freilich . Was iſt zu thun ? Der

Bauer iſt mit dem unterthänigſten Reſpect nun einmal

davongelaufen .
Herr Staar . Ich denke, Frau Mutter , dahinter ſtecken noch

ganz andere Dinge . Wenn der Herr Olmers ſchlechtweg

Herr Olmers wäre , ſo würde der Miniſter den Henker nach

ihm fragen . Schulfreund ? Univerſitätsfreund ? Du lieber

Gotti die vornehmen Herrn vergeſſen wohl , wen ſie geſtern

geſehn haben , das find ' ich in allen Romanen ; wie viel

mehr Leute , mit denen ſie vor 20 Jahren einmal den Cor⸗

neltus Nepos exponirten . Nein , nein , ich bleibe dabei , der

Herr Olmers reiſt incognito , und iſt ein wichtiger Mann

im Staate .
gürgermeiſter . Da hat der Herr Bruder allerdings einen
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klugen Einfall . Gebt Acht, der Fremde iſt nicht viel wenige
als Miniſter .

Herr Staar . Ehe Ihr ' s Euch verſeht , knöpft er den Ober
rock auf — da habt Ihr den Stern .

Frau Staar . Ein Stern ! ich bekomme meinen Schwinde
Sabine (bei Seite). Er trägt allerdings etwas Koſtbare

auf dieſer Stelle .
Frau Staar . Aber ſagt mir nur , was kann er denn be

uns ſuchenꝰ
Zürgermeiſter . Fehlt es uns etwa an Merkwürdigkeiten

Das alte Rathhaus ! 1430 iſt es erbaut worden . Auf den

großen Saale hat ein Huſſitengeneral dem damaligen Bür

germeiſter eine Ohrfeige gegeben
Herr Staar . Und die Wallfiſchrippe an der Decke —

Bürgermeiſter . Und die Stadtuhr , wo der Hahn kräht
und der Apoſtel Petrus mit dem Kopfe nickt.

Frau Staar . Und unſere Leinewandbleiche —
Herr Staar . Und das große Hirſchgeweih —
Bürgermeiſter . Ein Pommerſcher Herzog hat den Hirſe

höchſteigenhändig erlegt .
Frau Staar . Vielleicht kömmt er auch wegen der Tuch

fabrikenꝰ
Bürgermeiſter . Poſſen ! ein ſolcher Herr hat in ſeinen

Leben Tuch genug geſehn .
Frau Staar . Meinen Cichoriencaffee ſoll er bewundern .
Herr Staar . Ein gutes Buch dabei aus meiner Leſebibliothel
Bürgermeiſter . Oder die merkwürdigſten Acten , welche vo

einem Hochlöblichen Rathe verhandelt worden .
Fran Staar . Was wird das vor Aufſehn in der Stad

machen , daß ein ſolcher Herr bei uns logirt .
Bürgermeiſter . Wir müſſen ihn nur auch nach Würden

empfangen .
Herr Staar . Sabinchen , laß die Kinder weiß anziehn

Ich will den Sperling herſchicken , der ſoll ſie lehren Blu
men ſtreun , das iſt jetzt Mode .

Bürgermeiſter . Und ich will ſogleich den Thürmer be
ſtellen . Er kann ein wenig die Trompete blaſen . Wenn

der Fremde zum Thore herein fährt , ſo ſoll er blaſen , was
die Lunge nur halten will .
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gerr Skaar . Find ' ich nur den Sperling , er iſt capabel

noch Verſe zu machen .

gürgermeiſter . Suche der Herr Bruder ihn auf ; und die
Frau Mutter , nebſt Jungfer Tochter , verfügen ſick n die

Küche, backen, kochen, ſieden , braten . Heute wird nicht von

Zinn geſpeiſt , ſondern von Fayence . Was von Silber im

Hauſe iſt , muß auf den Tiſch . Meine ſilberne Tabaksdoſe

kann als Salzfaß gebraucht werden .— Das große Deckel⸗

glas mit meinem verzogenen Namen wird vor den Frem⸗
den geſtellt . Kein ſchwarzes Brod , lauter Semmeln . Zwei
Flaſchen von meinem köſtlichen Naumburger . Ein Kalbs⸗

kopf mit einem vergoldeten Lorbeerblatt im Maule . Eine
Paſtete mit Morcheln , und eine gebratene Gans mit Bors⸗

dorferäpfeln . O, Se . Excellenz ſollen wiſſen , daß wir auch

verſtehn , was dazu gehört .
Fran Staar . Und was das Nöthigen betrifft , da verlaß

Dich auf mich. Ich will ibn nöthigen , ſo lange noch ein

Biſſen hinein geht . Er ſoll einen Knopf nach dem andern

von der Weſte ſpringen laſſen .
gürgermeiſter . Das thue die Frau Mutter . Komm der

Herr Bruder . Jeder verrichte das Seine , zu Ehr ' und

Ruhm unſerer guten Stadt Krähwinkel . ( Ab mit Herrn Staar . )

Zehnte Seene .

Frau Staar . Sabine .

Frau Staar . Nun Sabinchen , jetzt rühre Dich. Die

Garnitur von Damaſt muß auf den Tiſch . Sie ſollte zwar
erſt morgen an Deinem Verlobungstag prangen . —

Jabine . Je nun , liebe Großmutter , wer weiß was heute

geſchieht .
Fran Staar . Wie ? ziehſt Du andre Saiten auf ? der

Fremde , nicht wahr ?
Sabine . Freilich , der Fremde .
Frau Staar . Wir bitten ihn zur Hochzeit ?
Fabine . Das verſteht ſich.
Frau Staar . Er ſitzt oben an.
Sabine . Er ſoll neben mir ſitzen.
Fran Staar . Nein Kind , das geht nicht , da ſitzt der

Bräutigam .
2
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